ORDNUNG DER UNIVERSITÄT TÜBINGEN FÜR DIE ZWISCHENPRÜFUNG IN DEN STUDIENGÄNGEN FÜR DAS LEHRAMT AN GYMNASIEN UND BERUFSBILDENDEN SCHULEN
 

A. ALLGEMEINER TEIL
§ 1 Zweck der Zwischenprüfung
(1) Alle Studierende, die als Studienabschluß die Wissenschaftliche Prüfung für das Lehramt an Gymnasien oder die "Kleine Fakultas" anstreben, müssen sich in den Fächern ihres Studiengangs einer Zwischenprüfung nach Maßgabe dieser Ordnung unterziehen.
(2) Durch die Zwischenprüfung soll der Studierende in den von ihm gewählten Fächern nachweisen, daß er sich die für eine erfolgreiche Weiterführung des Studiums notwendigen methodischen Grundlagen und Sachkenntnisse angeeignet hat.
 
§ 2 Verfahren
Die Prüfungen in den einzelnen Fächern werden von dem jeweils zuständigen Fachbereich nach den einschlägigen Bestimmungen des Besonderen Teils dieser Zwischenprüfungsordnung durchgeführt. Die Zwischenprüfung ist insgesamt bestanden, wenn sie in den einzelnen Fächern bestanden ist. Bestandene Zwischenprüfungen in einzelnen Fächern werden bei einem Wechsel der Fächerkombination angerechnet.
 
§ 3 Fristen
(1) Die Zwischenprüfung soll in der Regel bis zum Ende des vierten Fachsemesters abgelegt werden. Soweit Mindeststudienzeiten verlangt werden, sind diese im Besonderen Teil geregelt. Bis zum Ende des fünften Fachsemesters muß die Zwischenprüfung abgeschlossen sein.
(2) Hat der Kandidat nicht bis zum Ende des fünften Fachsemesters die Zwischenprüfung abgeschlossen, so gilt die Prüfung als erstmalig nicht bestanden. Hat der Kandidat die Prüfung nicht bis zum Ende des sechsten Fachsemesters abgeschlossen, so besteht kein Prüfungsanspruch mehr.
(3) Die Bestimmungen des Abs. 2 finden insoweit keine Anwendung, als der Student die Nichtablegung der Prüfung nicht zu vertreten hat oder der Dekan feststellt, daß der Student wegen seiner Tätigkeit in der Selbstverwaltung die Frist nicht einhalten kann. Bei einer Tätigkeit in der Selbstverwaltung ist eine Überschreitung von höchstens zwei Semestern möglich. Vom Studenten nicht zu vertreten ist eine Überschreitung insbesondere bei einer längeren Erkrankung, für die ein ärztliches Attest aus der Zeit der Erkrankung vorliegt. Ein amtsärztliches Attest oder das Attest eines Direktors einer Universitätsklinik kann verlangt werden.
(4) Hat der Kandidat die Zwischenprüfung endgültig in einem Fach nicht bestanden oder hat er den Prüfungsanspruch in einem Fach verloren, so verliert er den Prüfungsanspruch auch in den jeweils anderen Fächern des Studiengangs. Der Anspruch erlischt erst, wenn feststeht, daß der Kandidat nicht zum frühestmöglichen Zeitpunkt die weitere Zulassung zu diesen Fächern im Rahmen eines Studiengangwechsels beantragt oder wenn dieser Antrag abgelehnt wurde. Ist ein Prüfungsanspruch gemäß Satz 1 erloschen, so steht dies der Immatrikulation für einen neuen Studiengang, der auch diese Fächer umfaßt, nicht entgegen. Ist der Prüfungsanspruch insgesamt verloren, so ist der Student zu exmatrikulieren, wenn er für keinen anderen Studiengang zugelassen ist.
(5) Für die Bestimmung der Studiendauer nach den vorstehenden Regelungen werden Zeiten der Beurlaubung nicht angerechnet. Eine Beurlaubung kann nach den Vorschriften der Immatrikulationsordnung der Universität Tübingen ausgesprochen werden, insbesondere bei Krankheiten, Geburten, Todesfällen, Auslandsaufenthalten, der Ableistung der Dienstpflicht nach Art. 12 a Abs. 1 und 2 Grundgesetz sowie in Fällen besonderer sozialer Härten. Für die Bestimmung der Studiendauer ebenfalls nicht angerechnet werden Sprachsemester, soweit dies im Besonderen Teil der Prüfungsordnung bestimmt ist.
 
§ 4 Öffentlichkeit der Prüfungen
(1) Bei mündlichen Prüfungen sind Studenten, die sich der gleichen Prüfung unterziehen wollen, nach Maßgabe der Besonderen Teile der Prüfungsordnung als Zuhörer zuzulassen. Dabei ist denjenigen Studenten Vorrang zu gewähren, die die betreffende Prüfung demnächst ablegen wollen. Die Zulassung erstreckt sich jedoch nicht auf die Beratung und die Bekanntgabe des Prüfungsergebnisses an die Kandidaten.
(2) Auf Antrag eines Kandidaten wird die Öffentlichkeit ausgeschlossen.
 
§ 5 Anrechnung von Studienzeiten, Studien- und Prüfungsleistungen
(1) Einschlägige Studienzeiten an anderen wissenschaftlichen Hochschulen im Geltungsbereich des Grundgesetzes, dabei erbrachte Studienleistungen, Vorprüfungen und andere gleichwertige Prüfungsleistungen werden angerechnet.
(2) Studienzeiten in anderen Studiengängen, dabei erbrachte Studienleistungen, Vorprüfungen und andere Prüfungsleistungen werden auf Antrag angerechnet, soweit die fachliche Gleichwertigkeit nachgewiesen wird.
(3) Studienzeiten an anderen Hochschulen, dabei erbrachte einschlägige Studienleistungen, Vorprüfungen und andere Prüfungsleistungen werden auf Antrag angerechnet, sofern Gleichwertigkeit nachgewiesen wird. Für die Gleichwertigkeit hinsichtlich ausländischer Hochschulen sind die von Kultusministerkonferenz und Westdeutscher Rektorenkonferenz gebilligten Äquivalenzvereinbarungen maßgebend. In Zweifelsfällen kann die Zentralstelle für ausländisches Bildungswesen gehört werden.
(4) In staatlich anerkannten Fernstudien erworbene Leistungsnachweise werden, soweit sie gleichwertig sind, als Studien- oder Prüfungsleistungen sowie auf die Studienzeit auf Antrag angerechnet. Bei der Festlegung der Gleichwertigkeit sind gemeinsame Beschlüsse der Kultusministerkonferenz und der Westdeutschen Rektorenkonferenz zu beachten.
(5) Mit der Anerkennung von Studien- und Prüfungsleistungen gemäß den Absätzen 1-4 werden etwaige notwendige Ergänzungsleistungen festgelegt.
 
§ 6 Allgemeine Bestimmungen zur Bewertung der Prüfungsleistungen
(1) Die Bewertung der Prüfungsleistungen in den einzelnen Fächern und ggf. die Bildung einer Fachnote erfolgt gemäß dem Besonderen Teil der Prüfungsordnung auf der Grundlage folgender Notenskala: 

· 1 = sehr gut = eine besonders hervorragende Leistung; 

· 2 = gut = eine erheblich über dem Durchschnitt liegende Leistung; 

· 3 = befriedigend = eine Leistung, die in jeder Hinsicht durchschnittlichen Anforderungen entspricht; 

· 4 = ausreichend = eine Leistung, die trotz ihrer Mängel durchschnittlichen Anforderungen entspricht; 

· 5 = nicht ausreichend = eine Leistung mit erheblichen Mängeln. 

(2) Eine Gesamtnote aus den Noten der einzelnen Fächer wird nicht gebildet.
 
§ 7 Täuschung, Ordnungsverstoß
Versucht ein Kandidat, das Ergebnis seiner Prüfungsleistung durch Täuschung oder Benutzung nicht zugelassener Hilfsmittel zu beeinflussen, so gilt die betreffende Prüfungsleistung als mit "nicht ausreichend" (5,0) bewertet. Ein Kandidat, der sich eines Verstoßes gegen die Ordnung der Prüfung schuldig macht, kann von dem jeweiligen Prüfer oder Aufsichtsführenden von der Fortsetzung der Prüfungsleistung ausgeschlossen werden; in diesem Falle gilt Satz 1 entsprechend.
 
§ 8 Zeugnisse
(1) Ist die Zwischenprüfung insgesamt bestanden, so erteilt auf Antrag jeder Fachbereich, in dem eine Prüfung abgelegt wurde, nach Vorlage der Zeugnisse für die einzelnen Fächer dem Studenten eine Bescheinigung, aus der ersichtlich ist, in welchen Fächern er die Zwischenprüfung insgesamt bestanden hat.
(2) Ist die Zwischenprüfung in einem Fach nicht bestanden oder gilt sie als nicht bestanden, so wird dem Kandidaten hierüber ein schriftlicher Bescheid erteilt, der ggf. auch darüber Auskunft gibt, in welchem Umfang und innerhalb welcher Frist die Prüfung wiederholt werden kann; hierbei ist darauf hinzuweisen, daß eine Wiederholung nur dann möglich ist, wenn nicht aufgrund des § 3 Abs. 2 der Prüfungsanspruch endgültig erloschen ist. Der Bescheid über die nicht bestandene Zwischenprüfung ist mit einer Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen.
(3) Hat ein Kandidat die Zwischenprüfung nicht bestanden, so wird ihm auf Antrag jeweils für die einzelnen Fächer gegen Vorlage der Exmatrikulationsbescheinigung ein schriftlicher Bescheid ausgestellt, der die erbrachten Prüfungsleistungen und deren Noten, die zum Bestehen der Zwischenprüfung im jeweiligen Fach fehlenden Prüfungsleistungen sowie den Vermerk enthält, daß die Zwischenprüfung nicht bestanden und das .Studium abgebrochen worden ist.
 
§ 9 Ungültigkeit der Zwischenprüfung
(1) Hat der Kandidat bei einer Prüfung getäuscht und wird diese Tatsache erst nach der Aushändigung des Zeugnisses bekannt, so kann nachträglich die ergangene Prüfungsentscheidung widerrufen und es können die betreffenden Noten entsprechend § 7 berichtigt werden. Die Prüfung kann in diesem Fall entsprechend den einschlägigen Bestimmungen des Besonderen Teils wiederholt werden, wobei für die dort geregelten Fristen auf den Zeitpunkt des Widerrufs abzustellen ist.
(2) Waren die Voraussetzungen für die Zulassung zu einer Prüfung nicht erfüllt, ohne daß der Kandidat hierüber täuschen wollte, und wird diese Tatsache erst nach der Aushändigung des Zeugnisses bekannt, so wird dieser Mangel durch das Bestehen der Prüfung geheilt. Hat der Kandidat die Zulassung vorsätzlich zu Unrecht erwirkt, so wird unter Beachtung der allgemeinen verwaltungsrechtlichen Grundsätze über die Rücknahme rechtswidriger Verwaltungsakte entschieden.
(3) Dem Kandidaten ist vor einer Entscheidung Gelegenheit zur Äußerung zu geben.
(4) Das unrichtige Prüfungszeugnis ist einzuziehen. Ist nach den einschlägigen Bestimmungen des Besonderen Teils der Prüfungsordnung die Prüfung in einem Fach auch nach Berichtigung der betroffenen Noten als bestanden anzusehen, so ist ein neues Prüfungszeugnis zu erteilen. Gilt die Prüfung in einem Fach als nicht bestanden, so ist auch eine erteilte Bescheinigung über die insgesamt bestandene Zwischenprüfung einzuziehen; ermöglichen die bestandenen Teile der Zwischenprüfung einen Studienabschluß, so ist gemäß § 8 Abs. 1 eine Bescheinigung über die in diesen Fächern bestandene Zwischenprüfung auszustellen. Auf Antrag wird ein Bescheid gemäß § 8 Abs. 3 erteilt. Eine Entscheidung nach Abs. 1 und Abs. 2 Satz 2 ist nach einer Frist von zwei Jahren ab dem Datum des Prüfungszeugnisses ausgeschlossen.
 
§ 10 Einsicht in die Prüfungsakten
Innerhalb eines Jahres nach Abschluß des Prüfungsverfahrens ist dem Kandidaten auf Antrag Einsicht in die ihn betreffenden Prüfungsakten zu gewähren.
 
§ 11 Inkrafttreten
Der Allgemeine Teil der Zwischenprüfungsordnung tritt am Tage nach der Veröffentlichung im Amtsblatt des Kultusministeriums Baden-Württemberg in Kraft. Gleichzeitig treten die entgegenstehenden sowie entsprechenden Bestimmungen der Ordnungen der akademischen Zwischenprüfung für Lehramtskandidaten der Fachbereiche Evangelische Theologie und Katholische Theologie sowie der ehemaligen Philosophischen und Mathematisch-Naturwissenschaftlichen Fakultäten der Universität Tübingen außer Kraft.
 
 
B. BESONDERER TEIL
Teil II: Fachbereich Katholische Theologie
Der besondere Teil der Prüfungsordnung enthält, geordnet nach Fachbereichen, die fachspezifischen Bestimmungen für die Zwischenprüfung in den einzelnen Lehramtsfächern.
 
§ 1 Art der Zwischenprüfung
Die Zwischenprüfung im Fach Katholische Theologie wird abgelegt als Prüfung der erfolgreichen Teilnahme an den unter § 4 Abs. 1 genannten Lehrveranstaltungen, bei denen benotete Leistungen erbracht werden müssen.
 
§ 2 Organisation der Prüfung
(1) Zuständig für die Organisation der Prüfung sowie für sämtliche Entscheidungen im Rahmen des Prüfungsverfahrens, für die keine besondere Regelung getroffen ist, ist der Dekan.
(2) Der Dekan achtet darauf, daß die Bestimmungen der Prüfungsordnung eingehalten werden. Er berichtet regelmäßig dem Fachbereich über die Entwicklung der Prüfung und Studienzeiten und gibt Anregungen zur Reform des Studienplans und der Prüfungsordnung.
(3) Prüfer sind die Leiter der jeweiligen Lehrveranstaltungen, in denen Prüfungsleistungen gem. § 4 Abs. 2-3 erbracht werden.
(4) Mündliche Prüfungen werden von einem Prüfer in Gegenwart eines Beisitzers abgenommen. Die Kandidaten werden einzeln geprüft. Der Beisitzer wird vom Dekan bestellt. Zum Beisitzer kann bestellt werden, wer im Fach Katholische Theologie das Staatsexamen oder eine gleichwertige Prüfung abgelegt hat. Der Beisitzer führt das Protokoll, das die geprüften Fachgebiete kurz kennzeichnet und das Prüfungsergebnis enthalten muß; das Protokoll ist vom Prüfer und Beisitzer zu unterzeichnen.
(5) Bei einer mündlichen Prüfung sind Studenten, die sich der gleichen Prüfung in einem späteren Semester unterziehen wollen, als Zuhörer zugelassen. Über einen Antrag auf Ausschluß der Öffentlichkeit gem. § 4 Abs. 2 des Allgemeinen Teils dieser Prüfungsordnung entscheidet der Prüfer.
 
§ 3 Sprachkenntnisse
(1) Wird die Zwischenprüfung in Theologie als Hauptfach abgelegt, sind das Kleine Latinum oder ein Zeugnis über Lateinkenntnisse, die mindestens den Anforderungen des Kleinen Latinums entsprechen, sowie das Graecum oder ein Zeugnis über Griechischkenntnisse, die zur Lektüre des Neuen Testamentes befähigen ("Bibelgriechisch") erforderlich. Wird die Zwischenprüfung in Theologie als Nebenfach abgelegt, ist der Nachweis über die erfolgreiche Teilnahme an je einer Übung zum Erwerb von Latein- und Griechischkenntnissen erforderlich.
(2) Soweit ein Kandidat die für Katholische Theologie als Hauptfach erforderlichen Sprachkenntnisse im Zeitpunkt der Zulassung zum Studium nicht besitzt, können bei der Berechnung der Studiendauer gem. § 3 des Allgemeinen Teils dieser Prüfungsordnung für jede Sprache bis zu zwei Semester außer Ansatz bleiben.
(3) Falls ein Kandidat die für Katholische Theologie als Nebenfach erforderlichen Sprachkenntnisse im Zeitpunkt der Zulassung nicht besitzt, kann bei der Berechnung der Studiendauer gem. 3 des Allgemeinen Teils dieser Prüfungsordnung für jede Sprache ein Semester außer Ansatz bleiben.
 
§ 4 Prüfungsleistungen
(1) Für die Zwischenprüfung muß der Kandidat die erfolgreiche Teilnahme an den folgenden Lehrveranstaltungen des Theologischen Grundkurses nachweisen: 

1. Fundamentaltheologie oder Philosophische Grundfragen der Theologie, 

2. Dogmatische Theologie, 

3. Theologische Ethik, 

4. Praktische Theologie, 

5. Einführung in die Methode der Bibelwissenschaft oder Einführung in die Methode der Kirchengeschichte. 

(2) Die erfolgreiche Teilnahme an den unter Abs. 1 genannten Lehrveranstaltungen wird grundsätzlich durch jeweils eine in der Regel 2-stündige Klausurarbeit festgestellt.
(3) Der Leiter der Lehrveranstaltung kann aus sachlichen Gründen zu Beginn des Semesters festsetzen, daß die Klausurarbeit durch eine mündliche Prüfung von ca. 15 Minuten Dauer oder durch eine entsprechende Seminararbeit ersetzt wird.
(4) Zu einer Klausur bzw. zu den an ihre Stelle tretenden Prüfungsleistungen wird nur zugelassen, wer an den entsprechenden Lehrveranstaltungen teilgenommen hat.
 
§ 5 Bewertung der Prüfungsleistungen
(1) Die Noten für die einzelnen Prüfungsleistungen werden vom jeweiligen Prüfer festgesetzt.
(2) Die Leistungen sind gem. § 6 des Allgemeinen Teils dieser Prüfungsordnung zu bewerten. Der Prüfer kann die Noten durch ein Plus- oder Minuszeichen um jeweils 0,3 aufwerten bzw. abwerten. Eine Abwertung ist bei der Note "ausreichend" (4,0) ausgeschlossen.
(3) Wird eine Prüfungsleistung mit der Note "nicht ausreichend" bewertet, so ist dieser Teil der Prüfung nicht bestanden.
(4) Die Zwischenprüfung im Fach Katholische Theologie ist bestanden, wenn die Leistungen in allen Gebieten gem. § 4 Abs. 1 mindestens mit der Note "ausreichend" (4,0) bewertet wurden. Die Fachnote errechnet sich aus dem Durchschnitt der Einzelnoten. Die Fachnote einer bestandenen Prüfung lautet: 
· bei einem Durchschnitt bis 1,5 "sehr gut", 

· bei einem Durchschnitt über 1,5 bis 2,5 "gut", 

· bei einem Durchschnitt über 2,5 bis 3,5 "befriedigend", 

· bei einem Durchschnitt über 3,5 bis 4,0 "ausreichend". 

 
§ 6 Wiederholung
(1) Ist eine Prüfung nicht bestanden, so wird auf Antrag zu Beginn des folgenden Semesters eine Wiederholungsprüfung in Form einer 15-minütigen mündlichen Prüfung abgehalten.
(2) Ist auch die Wiederholungsprüfung nicht bestanden oder wurde ein Antrag nach Abs. 1 nicht gestellt, so muß die entsprechende Lehrveranstaltung im Rahmen der festgelegten Fristen (§ 3 des Allgemeinen Teils dieser Prüfungsordnung i. V. m. § 3 Abs. 2-3) in einem späteren Semester neu besucht werden.
(3) Gilt die gesamte Zwischenprüfung im Fach Katholische Theologie gem. § 3 Abs. 2 des Allgemeinen Teils dieser Prüfungsordnung als nicht bestanden, so sind die fehlenden Prüfungsleistungen gem. § 4 Abs. 2-4 nachzuholen.
 
§ 7 Antrag auf Ausstellung des Prüfungszeugnisses
(1) Sobald die gem. § 4 erforderlichen Prüfungsleistungen erbracht sind, frühestens jedoch am Ende des 3. Fachsemesters, kann der Antrag auf Ausstellung des Zwischenprüfungszeugnisses im Fach Katholische Theologie gestellt werden.
(2) Der Antrag ist schriftlich an den Dekan zu stellen. Aus ihm muß ersichtlich sein, ob der Kandidat Katholische Theologie im Haupt- oder Nebenfach studiert. Dem Antrag sind beizufügen: 

1. das Reifezeugnis oder ein von der zuständigen staatlichen Stelle als gleichwertig anerkanntes Zeugnis, 

2. das Studienbuch, 

3. eine Darstellung des Bildungsganges, 

4. die Nachweise über die erfolgreiche Teilnahme an den in § 4 Abs. 1 genannten Lehrveranstaltungen 

5. der Nachweis der erforderlichen Sprachkenntnisse gem. § 3 Abs. 1, 

6. eine Erklärung über Art, Umfang und Ergebnisse evtl. bereits früher abgelegter oder begonnener Zwischen- oder Abschlußprüfungen im Fach Katholische Theologie. 

(3) Ist es dem Kandidaten nicht möglich, eine nach Abs. 2 erforderliche Unterlage beizufügen, kann der Dekan gestatten, den Nachweis auf anderer Weise zu führen.
(4) Der Kandidat muß im letzten Semester vor der Antragstellung an der Universität Tübingen im Fach Katholische Theologie eingeschrieben gewesen sein. Der Dekan kann Ausnahmen genehmigen.
(5) Aufgrund der eingereichten Unterlagen entscheidet der Dekan über die Annahme des Antrags. Eine Ablehnung ist schriftlich zu begründen.
(6) Der Antrag darf nur zurückgewiesen werden wenn 

1. die Unterlagen nicht vollständig sind oder 

2. die Voraussetzung des § 7 Abs. 4 nicht erfüllt ist oder 

3. der Kandidat die Zwischenprüfung oder die Abschlußprüfung im Fach Katholische Theologie (Lehramtsstudiengang) an einer wissenschaftlichen Hochschule im Geltungsbereich des Grundgesetzes endgültig nicht bestanden hat oder 

4. der Kandidat den Prüfungsanspruch verloren hat. 

 
§ 8 Zeugnis
Über die bestandene Zwischenprüfung im Fach Katholische Theologie wird vom Dekan ein Zeugnis ausgestellt. Das Zeugnis enthält die Fachnote; außerdem ist in ihm zu vermerken, ob die Zwischenprüfung als Haupt- oder als Nebenfachprüfung abgelegt wurde.
 
§ 9 Versäumnis und Rücktritt
(1) Eine Prüfung gilt als nicht bestanden, wenn der Kandidat ohne triftigen Grund dem ordnungsgemäß mitgeteilten Prüfungstermin fernbleibt, nach Beginn der Prüfung zurücktritt oder eine Prüfungsleistung nicht termingemäß abliefert.
(2) Die für den Rücktritt oder die Versäumnis geltend gemachten Gründe müssen dem Dekan unverzüglich schriftlich angezeigt und glaubhaft gemacht werden. Bei Krankheit des Kandidaten kann die Vorlage eines amtsärztlichen Attestes oder eines Attestes eines Direktors einer Universitätsklinik verlangt werden. Über die Anerkennung der Gründe entscheidet der Dekan, der ggfs. auch einen neuen Prüfungstermin bestimmt.
(3) Ablehnende Entscheidungen des Dekans sind dem Kandidaten unverzüglich schriftlich mitzuteilen und zu begründen.
 
§ 10 Inkrafttreten
Der Teil II: Fachbereich Katholische Theologie des Besonderen Teils dieser Prüfungsordnung tritt am 1. Oktober 1976 in Kraft. Gleichzeitig tritt die Ordnung der akademischen Zwischenprüfung in Katholischer Theologie im Fachbereich Katholische Theologie der Universität Tübingen außer Kraft.
